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Die A r m f u B e r oder Bracht opoda 
smd oligomere Zoloniaten 

Ihrem Bau liegen ein wenig entwickelter Kopfabschnitt (Akion) 
und vermutlich zwei Paa re von Zolomsacken zugrunde Das auCer-
lich Charaktenstische dieser Tiere sind zwei S o h a l e n k l a p p e n , 
von denen die eine herkommlich als dorsal, die andere groBere als 
ventral zum symmetrisch gebauten Korper orientiert bezeithnet wird, 
man spricht daher von der Dorsal- und Ventralschale Diese Schalen wer­
den von Hautfalten, dem sogenannten Mantel erzeugt und stehen unter-
einander, mit oder ohne Ausbildung eines Schlosses, in gelenkiger Ver-
bindung, Porenkanale konnen die Schale durchsetzen (systematisch 
wichtiges Merkmal') Unter Mitberucksichtigung fossiler Brachiopoden 
weisen die Schalen in bezug auf Form und Beschaffenheit groBe Man-
nigfaltigkeit auf Das Ofinen und SchlieBen dei Sohalenklappen be-
sorgen hier eigene antagonistisch wirkende Muskelgruppen Am 
Mantelrand werden von einzelnen Epithelzellen Chitmborsten erzeugt 
Die Mehrzahl der Brachiopoden fuhrt eme festsitzende Lebensweise 
unter Veiraittlung eines mit dem Substrat verkitteten Stieles, der aber 
auch nur in der Jugend bestehen, bei der Imago dagegen fehlen kann 

Fur die Brachiopoden ist eme postorale T e n t a k e l k r o n e , auch 
Armappara t (Lophophor) genannt, eme sehr charaktenstische Bildung 
m Form zweier mit Zirren versehener und spiralig emgeroUter Aus-
ziehungen der Leibeswand, die von einem Kalkskelett ( A r m g e r u s t ) 
gestutzt sein konnen Fur die Svstematik werden auch die Kalk-Spicula, 
die im Bindegewebe der Leibeswand und der Arme entstehen, herange-
zogen Die Tentakelkrone (Lophophor) liegt im vorderen Raum der Man-
telhohle, die von den beiden Mantelfalten begrenzt wird Den restlichen 
klemeren hmteren Abschnitt des Schalenraumes nimmt der eigentliche 
Korper des Tieres in Anspruch Der S t i e l ist als eine Ausstulpung 
der Leibeswand m der Ventralregion dor Larve zu betrachten 

Am Korper eines Brachiopoden kann man somit unterscheiden em 
Prosoma reprasentiert durch das Epistoma und durch das Gebiet des 
Zerebralganghons (Akion Schiim und Scheitelplatte der Larve), durch 
den Lophophor mit dem Aimsmus (vielleicht einem ersten Zolom-
sackpaar entsprechend) und das Metasoma, d i den eigentlichen Kor-

'> lm Hinblick auf die besehranktc Verï)reitung der ArmfuBer oder Brachiopoda in 
dei Nordsee und deren Raiidgebieten werden dieae Tiere im folgenden nur eine kurze 
Bbhandlung Finden 
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per, der den Organkomplex m einem zweiten Zolomsackpaar beherbergt 
und mit einem Stiele endet (Fig 1, 2) 

Jeder A r m des Armapparates besitzt zwei Reihen von Zirren, dio 
eine Rinne flankieren Auf dem Wege dieser Rmne wird die Nahrung 
durch Wimperwirkung zur Mundoffnung befordert, die von emer 

Fig 1 FiB 2. 
Fig 1 Brachiopod mit SchloJi nach Entfemung der Dorsalschale und Eroffimng der 
Metasomhöhle schematische Darstellung des Baucs — 1 Mantellappen der VeDtialschale 
2 Armapparat 3 Nierenoffnung 4 Epistom 5 Gonade 6 Nephridium, 7 Zolom des 
Metasoma, 8 Magen mit Leber die Ileopanetalbander sind Tieggelassen 9 Stiel 10 sa 
gittales Mesentenum 11 Dorsalgefafi mit Hilfsherzen und GefaBen 12 Zerebralganglion 

13 Mund 14 Unterschlundganglion — Original 
Fig 2 Brachiopod mit SchloB im Langsschnitt, schematische Darstellung 'dee Baues 
1 Dorsalschale 2 Mantellappen der Dorsalschale, 3 Poren und Porenkanale der Schale 
4 Armapparat 5 Epistom 6 Gonade 7 Zerebralganglion 8 Lel>er 9 Divertikel des 
Magens H) Nephridium 11 Stiel, 12 blmdes Ende des Darmes 13 unteres Schlund 
ganglion 14 Nierenoffnung, 15 ventrale Schale, 16 Blutsinus des Mantels, 17 Borsten 

des Mantelrandes — Original 

M u n d k l a p p e (Epistom) — vermutlich dem Kopflappen der Anne-
hden (Akron) homolog — geschlossen werden kann Der D a r m bildet 
eine fJ-formige, durch em dorsoventrales Mesentenum und durch seit-
liche Bander (Gastro- und Ileopanetalbander) m der Zolomhohle 
fixierte Schleife Es laBt sich ein O^ophagus, em sackformiger Magen 
mit Leberschlauchen, ein Mitteldarm und em Enddann unterscheiden 
Die A f t e r oftnung mundet bei den Ecardines entweder m dei Mittel-
linie oder seitlich von dieser m der Nahe des Mundes m die Mantel-
hohle aus, den Testicardmes fehlt em After In bezug auf den Krum-
mungsmodus des Darmes ist aber bemerkensw ert, daB das Darmrohr 
im Vergleich zu dem der Phoroniden und Bryozoen m entgegengesetzter 
Riohtung zu emer Ï/-Schleife gebogen erscheint Bei diesen beiden 
Gruppen liegt der After scheitelwarts (neural) des Mundes, bei den 
Brachiopoden dagegen an der Oralseite des Korpers 
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Das N e r v e n s y s t e i n besteht aus emem kleineren oberen und 
emem groCeren unteren Schlundganglion, die beide durch Schlund-
kommissuren miteinander veibunden smd Das periphere Nerven-
system steht vorwiegend mit dem Unterschlundganglion in Verbmdung 
Alle Telle des Nervensysterns liegen epithelial Statozysten sind bei 
Ltngula nachgewiesen 

VerhaltnismaCig emfach ist das geschlossene B l u t g e f a B -
s y s t e m gebaut Es setzt sich zusammen aus emem dem dorsalen 
Darmmesenterium emgelagerten GefaB, dem em oder mehrere Herz-
blaschen ansitzen, aus den Arm- und MantelgefaCen und aus den die 
Organe versorgenden peiipheren GefaBen 

Was die L e i b e s h o h l e betnfft, so wurde im Verfolg der Entwick-
lungsgeschichte die Bildung nur eines Paares von Zolomsacken durch 
Abfaltung vom Entoderm (Enterozolbildung) festgestellt Beim erwach-
senen Tiere sind aber die Leibeshohlenverhaltmsse komplizierter, ohne 
daB leider eme klare Analyse ihres Ursprunges bis jetzt gefunden 
wurde Die Leibeshohle erstreckt sich auch m die Arme hmem Viel-
leicht entspricht der sogenannte kleine Armsmus emem vorderen Zolom-
sackpaar, wie dies fur die Lophophorhohie der Phoronis gilt Der Ab-
schnitt der Leibeshohle, der den Darm, die Nephridien und Genaden 
beherbergt, wurde dann, emschlieBlich des Mantelsinus, als em zweites 
Zolomsaokpaar zu bewerten sem Auch m den Stiel der seiner Ent-
stehung nach em divertikelartiger Abbchnitt der Leibeswand lat, er­
streckt sich das Metasom-Zolom 

Typischerweise kommt den Brachiopoden ein Paar mit Wimper-
tnchtern ausgestatteter N e p h r i d i e n zu Sie sind den hmteren 
transversalen Bandern des Magens eingelagert Die zwei Nieren-
organpaare bei Rhynchonella durften wahrschemlich durch Teilung des 
pnmaren emen Paares entstanden sem Das Zolomepithel ist z T zu 
Wimperepithel difterenziert 

Die Brachiopoden smd getrenntgeschlechtig Ihre G o n a d e n g'ehen 
aus Wucherungen des Epithels der Leibeshohle des Metasoma hervor, 
und die Nephridien funktionieren gleichzeitig als Gonodukte Bei den 
schloBlosen Ecardmes entwickeln sich die E i e r im Wasser, bei den 
Testtcardmes ist dagegen eme B r u t p f l e g e zur Ausbildung ge-
kommen 

Das Stomodaeum entsteht an der Stelle, wo der VerschluB des 
Blastoporus beendet wird, also so wie bei den Protostomia Unter Be-
rucksichtigung der Art der Mesodermbildung als Enterozolbildung er-
gibt sich, daB die Brachiopoden eme Mittelstellung oder vermittelnde 
Stellung zwischen Protostomia und Deuterostomia emnehmen Die 
Embryonalentwicklung fuhrt zur Bildung einer pelagisch lebenden 
L a r v e die als eme modifizierte Trochophora aufgefaBt werden kann, 
wobei speziell an die Larve von Argiope gedacht ist Auf dem Wege 
der Metamorphose wird die pelagische Lebensweise mit der festsitzen-
den vertauscht 

Beaohtenswert ist die aus der Entwicklungsgeschichte gewonnene 
Erkenntnis, daC die beiden Schalenklappen den Korper von der Ventral-
seite, bezogen auf die Larve, umgeben und daB auch der Stiel an der 

Vir o 10» 
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Ventralregion dieser entsteht Die allgemem im Gebrauoh stehende 
Bezeichnung „Dorsal-" und „Ventralklappe" bedai f diesei Fest- und 
Richtigstellung, insbesondeie im Hinblick duf den Versuth, die Plioro-
niden, Bryozoen und Brachiopoden mitemander in Veigleich zu stellen 
und eme allen drei Gruppen geinemsame Onentierung des Korpers zu 
finden In den hier beigegebenen Abbildungen (Fig 1, 2, 4 bis 7) ist die 
Onentierung vom Standpunkte der Morphologie getroffen 

Die Brachiopoden sind deshalb von groBem Interesse, weil sie, schon 
im Kambrium auftretend, ein u r a 11 e r Tierstamm smd und sie den 
Wei t von wichtigen Leitfossihen fur geologische Perioden besitzen In 
der Gegenwart stellen sie wolil nur mehr einen kleinen Endzweig am 
Stammbaume des Tierreiches dar Auch ist die Tatsache bedeutungs-
voll, das sich eme Form Lmgula, seit dem Ordovician (Untersilui) 
bis auf den heutigen Tag erlialten hat 

In bezug auf die ph>letische V e i w a n d t s c h a f t der Brachio­
poden genieCt heute die Anschauung die meiste Geltung, nach der sie 
zusammen mit den Phoromdea und Bryozoa zui Gruppe der Tentaculata 
veroinigt werden, speziell mit dem Tvpus der Ptioronis eigeben sich 
grundsatzliclie Übeieinstimmungen (s auch S VII c 123) 

Fangmethoden | Erbeutet werden Brachiopoden durch Verwendi; 
von Schleppnetzen, die entspiechend der Besi haffenheit des Meeres-
bodens gebaut sein mussen lm leinen Schlammgiund fmdet sich die 
langgestielte Lmgula und Terebratula vitrea, aber auch festsitzende 
Formen, wie Terebratultna caput serpenhs, angeheftet auf losen, oben 
auf dem Schlamme liegenden Sternen, Konchylien usw Auch Kalk-
eilgen-{LithotlMmnton-}GTani bietet die»en Tieren ein gunstiges Biotop 
Ferner empflehlt es sich, Steme des Kustengebietes, die mit der Stem-
zange gehoben werden, auf Brachiopoden hin zu untersuchen Mitunter 
smd es recht kleine, nur wenige mm messende Formen, die leicht uber-
sehen werden kennen 

I Lebensweise und Vorkommen Ihrer Lebensweise nach sind die 
Brachiopoden ausschlieülich Meeiesbewohner und vorw legend des Schelf-
meergebietes aber sie greifen auch bis in die Tietsee uber Die fest-
sitzenden Formen siedeln sich auf Felsgrund, auf Kalkalgen (Nulli-
poren) oder auf einzelnen Sternen und Konchvlienschalen, die am Sedi-
mentgrund liegen, an, oder sie leben — nach Ruckbildung des Stieles — 
eingegraben im Schlamm- und Sandgrund Eigentunilich ist fur diese 
Tiere das oft nesteiweise Zusammensitzen von Individuen, welche E i -
schemung wahrscheinlich nut dem schwarmw eisen Auftreten ihrer Lar­
ven in Veibindung steht Nach dem Vorkommen auch im Faulschlamm 
und nach Beobachtungen im Aquarium besitzen gewisse Brachiopoden 
eine gioBe Anpassungsfahigkeit an besondero Milieuverhaltnisse, die fui 
andere Tiere nur schwer tragbar smd 

S a l z g e h a l t — Soweit die Brachiopoden m der Nordsee nach-
gewiesen worden sind, handelt es sich um Wasserzonen vorwiegend 
mit einem Salzgehalt um 35"'/oo Bei 30°/oo scheint die untere Grenze 
des Vorkommens zu liegen Daraus erklart sich wohl auch das Fehlen 
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dieser Tiere in der Deutschen Bucht (Helgoland) und ebenso in der 
Ostsee 

T e m p e r a t u r — In bezug auf die Einstellung zur Wasser-
temperatur gibt es Brachiopodenformen, die als eurytherm und solche, 
die als stenotherme Kaltwassertiere bezeichnet werden kennen Zur 
erstgenannten Gruppe gehort Terebratultna caput serpentts, Gistella 
cistellula und Crania anomala Stenotherme Kaltwasserformen smd 
Rhynchonella psittacea, Waldheimta septaia, Terebratula spitzbergensis, 
T septentrionahs, es sind jene Arten, die im Polargebiet beheimatet 
sind Waldheimia cranium wurde von S A R S fur emen ursprunglich 
arktisohen Braohiopoden gehalten, der gegenwartig von der Arktis nach 
S entlang der W-Kuste Europas verbreitet ist 

S t r o m u n g — Ubereinstimmend geben alle Kenner der Nord-
meerfauna und ihrer Lebensfuhrung an, daB die Braohiopoden Zonen 
starkei Stromung bewohnen und bevoizugen Daher erklart sich ihr 
Seltenerwerden in der Richtung gegen das Innere der Fjorde, aber avich 
nach der Tiefsee 

I Verbreitung [ T i e f e n v e r b r e i t u n g — l m allgememen sind 
det bdthymetnschen Ausbreitung der Braohiopoden keme engen Gren­
zen gesetzt Die Mehrzahl bewohnen das Schelfmeergebiet und in diesem 
die Sublitoralzone Crania anomala, Terebratulina caput serpentis, T 
septentrionalis und Waldhetmia cranium flnden sich auch m emem 
Tiefengurtel bis zu 2300 m Somit sind diese Ai ten Schelf- und zugleich 
Tiefseebewohner Waldhetmia septula wurde m Tiefen eist unter 
200 m bis zu 800 m gefunden ahnliches scheint auch fur Neatretta 
gnomon zu gelten 

H o r i z o n t a l v e r b r e i t u n g — Über die horizontale Veibrei-
tung dei Braohiopoden im Gebiete der Nordhee und der sich im N an-
schlieBendon Arktis soil die folgende Zusammenstellung \on Fundorten 
m Veibindung mit dem Kaïtchen (Fig 3) Anhaltspunkte geben Die 
Daten sind zum groBten Teil aus der Literatur gewonnen Selir wert-
volle Erganzungen haben ferner hierzu in liebenswurdiger Weise ge-
gebene Auskunfte von biologischen Meeiesstationen und von Fach-
kollegen geliefert Leider verbietet der Raummangel, m der Zusam­
menstellung der Fundorte die Autoren und die Namen jener KoUogen 
als Gewahrsmanner an zugehonger Stelle anzufuhren^^ 

I K u s t e v o n N F r a n k r e i c h Finistere Bretagne Etretat (Le Havre) 
II K u s t e N D e u t s c h l a n d s Nach Mitteilungen Pro£ HAGMEIFIIS sind 

bis jetzt im Geblete der Deutachen Bucht und spcziell von Helgoland keme Brachio 
poden gefunden worden 

III G r o B b r i t a n n i e n a) Fnglond Insel Guernsey Pljmouth (nach bnet 
licher Alitteilung von MARIE V LEBOLR [1932] scheint dieper Fundort fraglich zu sein) 

2) Folgenden KoUegen (bzw biologi=chen Meelesstationen und Instituten) sei an 
dieser Stelle fur die mu gemachten Mittejlungen aufs herzhchste gedankt Henn Pi of 
Dr H J BROCH Direktor der biologischen Meeiesstation m Drobak Herrn Superinten­
dent R LiMHiiisT von der Marine Station in Millpoit Herrn Dr G GUSTAFSON Direktor 
der zoologischen Meeresstation m Kri8line>>erg Henn Prof Dr A HAGMEIER von der 
Biologischen Anstalt Helgoland Fraulein M^itiF V LEUOUU von der biologischen Station 
in Pl> niouth Herrn Prof B MooRi Direktor der meere^biologiachen Station in Port 
l i i n Herrn G C ROBSOV M A F Z S Deputy Keeper am Britischen Museum m 
London und Herrn Dr D AKCY W TIIOMI SON Direktor der biologischen Meeresstation 
in St Andiewa 
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Fig 3 Karte der Nordsee und der angrenzenden Geblete mit den Fundorten rezenter 
Bracbiopoden zur Daratellung ihrer Verbreitung — Die Pfeile bezeichnen die Richtung 
der Meeresstrómungen, die Zahlen in */oo geben den Salzgehalt des Oberflachenwasaers 
an, die Zahlen in m bezeichnen Isobathen, die einfachen Zahlen beziehen sich auf das 

nachfolgende Verzeichnis der Ortsnamen — Original 

1 
2 

3 
4 
5 
6 
7 
R 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

Frankreich 
Roscoff 
Le Havre 

Gro(ihrttannien 
Guernsey 
Plj mouth 
Exmouth 
We V mouth 
Clyde 
l8le ol Man 
Cumhrae Island 
Kintyre 
Loch Fyne 
Oban und Lyamore 
Muil 
Loch Ash 

15 
16 
17 
18 
19 
'2Ü 
'21 
2-2 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
3U 

Loch Carron 
Sky 
Loch Broom 
Tarbert 
Ullapool 
Orkney Insein 
Moray Firth 
Robin Hoods Bay 
Fitfulhead (Shetlands) 
Lerwick (Fseroer) 
Corke Youghal 

(Youghal Bay) 
Lough Ine 
Bantry Bay 
Ballyna Kill 
Co Galway 
The Bill 

Ntyrwegen 
42 Oslofjord 
43 Drobak 
44 Joudal 

8) In der Karte steht Punkt 38 falsch, er gehbrt an die schwedische W Ktiste, 
zwischen Nr 40 und 41 

31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

39 
40 
41 

Mayo 
Portrush 
Larne (Co Antrim) 
Belfast 
Dublin B^y 
Clare Island 
Clew Bay 

Schweden 
Vader Insein^) 
Bit Fjord 
Gullmarfjord 
Koster 
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Exmouth Lyme Ba\, lalp of Man Bankoff Ballough, Port Erin, Fleswick Bay, Bay 
Fine The Calf of Man The Chickens and the Breast, b) Schottland Loch Broom, 
Tarbert, Loch Fyne, Oban, Lysmore Scotland Loch, Fyne, Sound of Skye, Sky, Loch 
Ash Loch Carron Ullapool Mull Bay Yorkshire, Shetland Inaeln Orknej Insein, 
c) Mand The Bill Mayo, Ball}nakill, Bofin Harbour (Co Galway) Bantry Bay, 
Dublin Bay, Portiuah, Larne, Antrim, Belfast, Corke Joughal, Lough Ine 

IV F 8D r 0 e r 
V S c h w e d e n Bohuslan, GuUmarfjord, Vader Inaeln Koster 
VI N o r w e g e n Drobak Lindesnaes, Hardangerfjord, Bergen, Trondhjeoi, 

Haaoen, Vigten Inaeln Selö, Gronsfjord, nordlich vom Polarkreis (Arktis) Bodo, 
Tromso, Hammerfest, Nordkap, Bareninsel, Spitzbergen, Jan Mayen, Gronland 

VII H 0 c h s e e Lingbank 

Die in der beigegebenen Karte eingetragenen Fundorte von Brachio­
poden lassen erkennen, daB ihr Vorkommen zunachst am Eingang in 
den Armelkanal festgestellt wurde, weder an vielen Punkten, noch auch 
in reicher Individuen- und Artenzahl Von hier aus ergrbt sich erne 
Verbmdung zui W-Kuste Frankreichs, wo ebentalls Brachiopoden nach-
gewiesen worden sind Die meisten Fundstellen betreffen die W-Kuste 
Irlands und Schottlands, weiterhin die W-Kuste Schwedens und ins-
besondere die Kusten Norwegens und uber den Polarkreis hmaus das 
Gebiet von Spitzbergen und Gronland Zusammengenommen entspricht 
die Verbreitung der hier behandelten Tiergruppe emer Kustenzone, die 
vom Atlantik bespuit wird Im eigentlichen Gebiet der Nordsee, S von 
56° N, scheinen Brachiopoden, wie schon erwahnt, aber zu fehlen Das 
Bild der Verbreitung hat selbstverstandlich kemen absoluten Wert, da 
die Zahl der Fundstellen von der Intensitat der Fischerei, der Auf-
sammlung und der Verarbeitung des gewonnenen Materials abhangt, 
die Hauptarbeit ist auch m diesem Falle von den bestehenden Meeres-
stationen geleistet worden 

I Systematik AIS Anhaltspunkte fur die Bestimmung der Brachio­
poden sind vorwiegend Eigenschaften der Schale und des Armgerustes 
wegen der leichten Zuganglichkeit herangezogen worden, insbesondeie 
gilt dies fur die Fossilien dieser Tiere In der Palaontologie hat sich 
erne bestimmte Nomenklatur ausgebildet Es wurde versucht, die em-
geburgerten Bezeichnungen ohne besondere Erklarungen durch Ab-
bildungen (Fig 4 bis 7) zur Darstellung zu brmgen, die Objekte sind 
hier morphologisch onentiert Nach den Untersuchungen BLOCHMANNs 
(1908) erweisen sich ferner die Kalk-Spicula der Arme als wertvoll fur 
die Unterscheidung der Arten Die fur die mikroskopische Unter-
suchung der Spicula — in Form von Kanadabalsampraparaten •— be-
stimmten Probestuckchen der Leibeswand sollen beim Vergleich ver-
schiedener Tiere immer von der identischen Korperstelle genommen 
werden Ferner geben Anhaltspunkte fur die Systematik die Form der 
Arme, die Art ihrer Einrollung, Verwachsungen zwischen den Lopho-

45 Haaoen 
46 Lmdesnses 
47 BokuI]ord 
48 Skudesnaes 
49 Hardangerfjord 
50 Bergen 
51 Skjerhavn 
52 Askoen 
53 l^eikangen 
54 Sognefjord 

55 Seld 
56 Flora 
57 Batalden 
58 Trondhjem 
59 Huaóen 
60 Vigten 
61 Vik 

Arkiis 
62 Bodb 
63 Wcetfjord, I ofoten 

64 Tromso 
65 Hammerfest 
66 Nordkap 
67 Vardo 
68 Vadaó 
69 Komagfjord 

Hochseegeh-iit 
70 Ling Bank 
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phorarmen der beiden Körperseiten, Lippenbildungen des Mundes, die 
Anordnung und die Starke der Muskeln u. a. m. In bezug auf die 
Kenntnis der Morphologie des Weichkörpers bei den einzelnen Gattungen 
und Arten ware wohl noch vieles zu erganzen, insbesondere durch 
Untersuohung des lebenden Objektes. Die Determinierung von Brachio-
poden ist dadurch erschwert, dai3 diese Tiere infolge ihrer festsitzenden 

i 'ig. 4. Fig. 5. Fig. C. 

Fig 4 l)i8 7 Brachiopod mit Schlofl, Schema für die Nomenlclatur. 
Fig. 4. Iniienseiie der Ventralsehale. — Fig. 5. Innenaeite der Dorsalsehale. 

Fig. 6. Langasciinitt durch beide Sciialen. — Fig. 7. Ansiciit \on vorn. — Original. 

Lebensweise von Milieufaktoren beeinfluBt werden und deshalb zur Va­
riation neigen, ferner dadurch, daB sich junge Exemplare von alteren 
oftmals unterscheiden. 

Die hier im systematischen Teil gebrachten Abbildungen sind durch-
weg dem Standardwork über Brachiopoden von TH. DAVIDSON (1886, 
1887) entnommen. das ebenso wie das Werk von J . A. THOMPSON 
(1927) zur Feststellung der Arten kaum zu entbehren ist. Auf die An-
führung der Synonyme muBte hier verzichtet werden; sie sind ein-
gehend von DAVIDSON berücksichtigt worden. 

Was die hier gewahlte Einteilung der Brachiopoden in die zwei 
Gruppen der Ecardines und Testicardines betrifft, so sei darauf ver­
wiesen, daB die Palaontologen ( A B E L ) gegenwartig den früher ein-
genomraenen Standpunkt verlassen haben. die erstgenannten als die 
stammesgeschichtlich altere und die mit einem SchloB versehenen aus 
jenen ohne SchloB hervorgegangen zu betrachten, da beide Gruppen 
von Anfang an getrennt gewesen zu sein scheinen und zwischen beiden 
Gruppen keine direkten genetischen Zusammenhange bestehen durf ten. 

I. Ordnung: Ecardines Bronn 1862. 
( = Inarticulata Huxley 1854). 

Diose Abteilung ist gekennzeichnet durch den Mangel eines Schlosses 
und eines Armgerustes; der Darm mündet mit einer Afteröffnung an 
der rechten Seite in der Nahe des Mundes in die Mantelhöhle; die 
Rander der Mantellappen sind voneinander vollstandig getrennt. 



Brachiopoda, Systematik Ecardines, Testicardines VII c 141 

Zu den Ecardines gehort bei uns nur die 
Gattung Crania Retzius 1781 

Tiere mit der Ventralsthale dem Substrat aufgewachsen, ohne Stiel-
offnung, da der Stiel ruckgebildet wird, Dorsalschale deckelformig, Rand 
der Schaleninnenseite bieit und haufig gekornt. Muskei- und GefaBem-
drucke an den Schalen deutlich und tief, Arme nur durch emen nasen-
formigen Vorsprung (Rostellum) der Ventralschale gestutzt — Hierher 

Crania a no mal a (O F Muller 1776) 
(Fig 8) — Die stiellosen Tiere sind dem Substrate 
mit der vertralen Klappe aufgewachsen und dadurch 
wird die ± auagtpragte Asymmetrie der Schalen 
verstandlich diese sind annahernd kreisiund die 
o})ere deren AuBenselte punktieit eischeint, 1st napf 
loimig und leicht konzentrisch g€8tr< ift, Farbe dunkel-
braun die Schalenlange heliagt l is 10 mm 

Diese Art weist eine selir ausgedehnte Verbrei-
tung in den europaischen Meeren aut und zwar vora 
Mittelmeergebiet entlang dei W Kuste Frankreicha 
uber die Vordsee bis in die Arktis bathj metrische 
Beaiedlung \on 20 bis etwa 300 m Fossil ist die Art 
dus dem oberen Plioc&n Siziliens bekannt 

F u n d o r t e Frankmch Kuste der Bretagne; 
Grofibrïtanmen Isle of Man (Bankoff, Ballaugh 
Fleshwick Ba\, Bay Fine, The Calf of Man, The Fig 8 
Chickens Rock and the Breast), Clare Island, Balijna Crania anomala O F Muller; 
Kill Cork Joughal Lough Ine, Clyde Cumbrae Is Ansicht der Doi salschale 
land. Loch Fjiie, Kintyre, Oban, Lismore Loch Car Nach TH D<\IDSO\ 
ron Llldpool Shetland Insein, Lerwick Orkney-
Inseln Schweden Vader Insein, Bohuslan, Gullmar 
fjoid Koster horwegen Haaoen, Hardangerfjoid, Bergen, Selo, Trondhjem, Tromso, 
Eckhol nholmen Nordsteinen, Gronsfjord Vigten Insein, Nordkap 

II . Ordnung Testicardines Bronn 1862. 
( = Articulata Huxley 1854) 

Em SchloC bestehend aus SohloBzahnen m der Ventralschale und 
entspiechenden Zahngruben in der Dorsalschale ist stets vorhanden, 
ebenso ist ein Armgerust meist ausgebildet, die Rander der Mantel-
lappen sind im hmteren Abschnitt, d i im Gebiet des eigenthchen 
Korpers, mitemander verwachsen, dem Darm fehlt eme Afteroffnung 

9 Arten aus 7 Gattungen kommen fur uns in Betracht 

1 Gattung Rhynclionella Fischer 1809 
Schalen ungleichklappig konvex mit oder ohne Sinus, Schnabel 

spitz vorragend oder eingebogen, Deltidium aus 2 Stucken bestehend 
odei rudimentar , Armgerust kurz, wenig entwickelt, zu beiden Seiten 
des Septum hinterlassen die SchlieBmuskeln deutliche Eindrucke, 
SchloBzahne stark und von Zahnplatten gestutzt, Mantelrand mit kurzen 
Borsten, an den Mantollappen laBt sich eme GefaBverzweigung mit 
4 Asten erkennen, Epistom niedng, Unterlippe mit Zirren besetzt — Mit 

Rhynchonella p<iittacea (Chemnitz 1780) (Fig 9) — Die Schalen smd dunkelbraun 
Oder schwarzviolttt gefarbt in der Form ungefahr dieieckig und «talk gewolbt die 
Ventralschale uberragt mit cinem spitzen hakenformig aufgekrummten Wirbel die Dor 
salschale letzteie ist vom Umjo an in der Form /w eiei Sinus cinget uchtet wodurch 
sie deutlich dreilappig erscheint das Foramen wird \om Umbo und seitlich duich die 
dreieckigen Deltidiumplatten begrenzt die Schlofizahne sind \on kurzen dnergierenden 
Zahnplatten gestutzt Die Klappen sind dunn und faserig strahlig gestreift und rait 
unregelmaBigen konzentrischen Linien versehen das SchloB entbehrt eines Schlofifort 
satzes Das Armgerust be«telit hier ru r aus 2 kurzen etwas gekiummten Crura (Fig 
9 D) das Medianseptum ist meist nur schwach entwickelt und nur bei jungen Tieren 
\orhanden die Arme sind derart spiralig in immei enger werdenden Voluten gedreht 
und in die Ventr-ilachale eingelageit dall sie zwei Kegel darstellen, deren Spitzen 
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(d. s. die Armenden) nahe dem Stirnrand der Schalen zu liegen kommen. Als GröBen-
mafie trgeben sich die Mittelwerte für die Lange 33 mm, für die Breite 28 mm und für 
die Tiefe 22.7 mm. 

Fossil erscheint diese Art im oberen Tertiër von Grofibritannien, Skandinavien, 
Sizilienund Spanien. 

F u n d o r t e ; Rh. psittacea ist eine arktische Form mit zirkumpolarer Ver-

Fig. 9. Rhynchonella psittacea Chemnitz; A Ansicht der Dorsalscbale; B Ansicht 
von der Seite; C Ansicht von vorn; D Innenseite der Dorsalscbale; E Innenaeite der 

Ventralschale. — Nach TH. DAVIDSON. 

breitung; in Norwegen wurde EÏe bei Tromsö und von hier bis zuni Nordkap nach-
gewiesen: FRIELE & GRIEG (1901) fanden sie unter 71° 42' N, 74° 10' N und 76° 19' N in 
Tiefen von 9 l.is 1344 m. 

2. Gattung Neatretia Jeffreys 1870 
{— Atretia Jeffreys 1869). 

Hierher: 
Neatretia gnomon (Jeffreys) ( = Atretia gnomon Jffr.) (Fig. 10). — Es handelt sich 

um eine aehr kleine Form, doren dunne und tranaparente Schalen dreieckige Form rait 
abgerundeten Ecken haben. Die Dorsalscbale ist nur wenig konvex und besitzt in der 

Fig. 10. 
Neatretia gnomon Jeffreys; 

A Ansicht von der Dorsalseite; 
B Seitenansicht; C Innenseite der 

Dorsalscbale. — Nach TH. DAVIDSON. 

Partie gegen den Stirnrand eine leichte Depression. Von ihrem umbalen Ende verlë.uft 
ein Septum zunachst als niedrige Leiste, die sich in der Mitte der Schale fast unver-
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mittelt blattartig verbreitert. Neben dem Septum sind gut abgegrenzte Muskeleindrücke 
zu finden. Ein kleiner SchloBfortsatz ist verbanden, und jederseits desselben eine 
schmale Schloilplatte, von der 2 kurze, leierartig gekrümmte FortsÖtze, die wohl als 
Crura dee nicbt weiter ausgebildeten Armgerüstes anzusprechen sind, entspringen. Die 
Ventralklappe l>esitzt für den Durchtritt des maJlig langen Stieles ein dreieckiges, un-
vollstandiges Foramen, das durch den Umbo der Dorsalschale und durch rudimentare 
Deltidlumplatten begrenzt wird. Zwei kurze, aber kraftige Zahnplatten tragen die 
kleinen Zahne. Die Oberfiache der Schale ist glatt, laöt aber feine Zuwachslinien er­
kennen. An der Innenflache der Schalen sind zahlreiche dachziegelartig angeordnete, 
mikroskopisch kleine Schuppen festzustellen. Lange der Schale 5 mm, Breite 4 mm^ 
Tiefe 2 mm. 

F u n d o r t e. — N. g. ist, unserer bisherigen Kenntnis nach, eine auagesproebene 
Tiefwasserform. Sie wurde bei Tromsö naebgewiesen und von anderen Orten des At-
lantik; bathymetrische Verbreitung: 670 bis 2840 m. 

3. Gattung Terehratulina Orbigny 1847. 
Schalen langer als breit; Schnabel abgestutzt; Deltidium klein, kann 

aber auch rudimentar sein; Dorsaiklappe mit kleinen, ohrförmigen Ver-
breiterungen (aurikular); Armgerüst kurz, durch Verwachsung der 
Crura zu einem Ring geschlossen; Arme f7-förmig auf sich selbst zu-
rückgebogen, erst ihre Enden spiralig eingerollt. — Hierher 2 einander 
ahnliche Arten: 

1) Terehratulina caput serpentis (L. 1758) (Fig. 11, 12). — Die von PorenkanSlen 
durchsetzten Schalen sind annahernd oval, verjüngen sich wohl gegen den Wirbel; die 
Ventralschale bildet einen kurzen, abgestumpften Schnabel; an der Aufienseite zeigen 
die Klappen dichotom geteute Lë.ng3rippen, oder 
es sind diese in Reihen kleiner PerlenhÖcker auf- C 
gelost. Der kurze Stiel steht mittels eines run­
den Foramen, das von einem kleinen, mitunter 
undeutlichen Deltidium begrenzt wird, mit der 
Ventralschale ia Verbindung: die Dorsalschale 
ist gleichmafiig konvex, aber flacher als die Ven­
tralschale und wird seitlich vom Umbo durch Ver-
breiterungen charakterisiert. Bei jungen Exem-

Fig. 11. 
Terebraiulina 

caput strp'litis L 
A Ansicht -... ^ . Dorsalseite; B Ansicht von 
vorn; C Innerseite der Dorsalschale; D Dorsal­

schale mit dem Weichtier. — a Zahngrube; 
6 Viszeralhöhle; c Armbasis: d Mund; 

e Membran zwischen den Enden der Arme; 
f Interbrachialmembraü; g spiral geroUtes Ende 

der Arme; h Umbiegungsstelle der beiden 
Armschenkel. — Naeh T H . DAVIDSON, 

plaren bildet das Armgerüst eine einfache kurze Schleife, deren Crura eich bei alteren 
Tieren zu einer Brücke vereinen können. Durch diesen ao entstandenen Ring des 
Armapparates tritt der Munddarm hindurch. Die Farbe der Schalen variiert von gelb-
lich bis roatfarben. Die Lange der Schale betragt 33 mm, die Breite 25 mm und die 
Tiefe 12.5 mm. 

Für die Differentialdiagnose zwischen T. caput serpentis und T. septentrionalis ist 
wohl der bequemste Weg ein Vergleich der Form der Spicula (Fig. 12, 14). Über dem 
Mund befmdet sich eine lippenartige Verbindungsmembran der Armbasen, die mit Zirren 
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besetzt ist. Die vorliegende Art ?oll im lebenden Zustand bei geóffneten Klappen die 
Zirren, bzw. Teile der Arme hervortreten lassen An Exemplaren, die noch am Sub-
strat mittels des Stieles festgeheftet sind, koiinen mannigfachf Bewegungen durch 
Aktion der Stielmuskeln beobachtet weiden 

Fossil Unteres Tertiar Siziliena, Spaniens, Englands, Belgiens und der Azoren. 

Fig 12. Terebratutina caput serpenhs L.; Kalk-Spicula vora Mantel 
Nach F. BLOCHM\\>-. 

Fig 13. 
Terebratulina septentrwnahs Couthouy: A Ansicht von 
der Dorsalseite; B Seitenansiciit: C Ansicht von vorn; 
D Inneiiseite der Dorsalschale: E Dorsalachale mit dem 

Weichtier. — Nach T H . DAVIDSON. 

F u n d o r t e . Frankreich. Finislère; Groftbritan-
nien: lale of Man, Bantry Bay, Baliin Kill, Belfaat, 
Cumbrae Island, Oban und Lj'smore, Loch Broom, 
Sound of Skye, Loch Torridon, Titfulhead (Shetlandg); 
Schwidtn CluUmarfjord, Vader-lnseln; Norwegeii: 
Dröbak. Hardangerfjord, Husoen, Gronsfjord, Lofoten, 
Haminorfest; Hochseegebiet: Liiigtiank. 

2) Terebratulina septentrionalis Couthouy 1838 
(Fig 13, 14) — Dies3 Art unterscheidet sieh 

im Habitus wenig von der \origen Die durchacheinenden, gelblich gefarbten 
Schalen haben eine langsovale Gestalt und veijungen sich gegen das Wirbelgebiet; die 
rait ohrformigen Verbreiterungen seitlich dej-i Wirbels veisehene Dorsalachale ist 
schwach konvex, und auch die Ventralschale ist nur wenig tiefer als dieae; die Stirn-
kante der Schalen zeigt eine leichte Ausbuchtung in der Richtung nach der Dorsal-
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schale; die Urobospitze der Ventralschale ist kurz und nur leicht gebogen, so dafl für 
den Stiel bzw. für dessen querovales Foramen, das von schmalen Deltidiumplatten be-
grenzt ist, wenig Platz zur Verfügung steht: die Oberllache der Schalen zeigt dicho-
tomisch sich teilende Rippen in radiarer Anordnung: zahlreiche kleine Kanalcben durch-
setzen die Schalenmasse. Das Armgerüst ist kurz, die Kruralfortsatze sind auch hier durch 
eine Brücke miteinander in Zusaminenhang gebracht: die Mundarme sind an ihrem 

Fig. 14. Terebratulina septentrionalis Couthouy; Kalk-Spikula vom Mantel. 
Nach F. BLOCHM\NN. 

Ursprung durch eine mit Zirren beselzte Membran verbunden und lassen 2 Schenkel 
erkennen, von denen der eine auf den anderen zurückgebogen ist: die spiralig ein-
geroUten Enden der Ai-me liegen vor der Region des Mundes. Die Lange der Schalen 
betragt 3.7 mm, die Breite 28 mm und die Tiefe 15 mm. 

F u n d o r t e. — T. septenirionalis besitzt eine weite geographische Verbreitung 
vom N-Atlantik bis in die Arktis üliergreifend. FIIIKLE & GUIEG (1901) liaben sie noch 
auf 73° 25' N und bis zu Tiefen von 3000 m nachgewiesen. 

4. Gattung Waldheimia King 1850. 
Charakteristisch für die Gattung Waldheimia ist das lange Arm­

gerüst und ein mediales Septum, das allerdings bei erwachsenen Tieren 

Fig. 15. Waldheimia cranium O. F, Muller; A Ansicht von der Dorsalseite: 
B Seitenansicht; C Ansicht von vorn; D Innenseite der Dorsalschale. — Nach TH. DAVIDSON. 

rückgebildet wird. Die Schalen kennen mannigfaltig gestaltet sein; ihre 
Oberflache ist glatt oder gefaltet, der Schnabel abgestutzt; Deltidium 
aus einem oder 2 Stücken bestehend; Armgerüst als langes, schleifen-
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förmig gebogenes Kalkband mit seinen beiden Enden von den SchloB-
platten entspringend; diese Armgerüstschleife ist auf sich selbst zurück-
gebogen, so dafi das Schleifenstück in die Nahe und oberhalb der Crura 
zu liegen kommt; SchloOfortsatz vorhanden; Zahne und Zahngruben 
gut ausgebildet; das Medianseptum der Dorsalschale kann bei allen 
Tieren fehlen; Eingeweide infolge der langen, raumbeanspruchenden 
Arme auf kleinem Raum zusammengedrangt; an ihrer Basis sind diese 
durch eine Membran verbunden. — Hierher wieder 2 Arten: 

1) Waldheimia cranium (O. F. Muller 1776) (Fig. 15). — Die gelblich-weillen 
bis braunen Schalen sind im Grundrifi oval, d. h. langer als breit, und am Schnabel-
ende abgemndet; ihre Oberflache ist glatt und lafit nur die zarten, konzentrischeni Zu-
wachslinien erkennen; die Schalenporen stehen in annahernd gleichen Abstfinden von-
einander; die Ventralsehale ist tiefer als die Dorsalschale, das runde Foramen von 
einem rudimentaren Deltidium begrenzt. Bei vorliegender Art treten die Armteile aus 

Fig. 16. Waldheimia septigera Loven; A Ansicht von vom; B Seitenansicht; C Ansicht 
der Ventralsehale; D Ansicht von der Dorsalseite; E Innenseite der Dorsalschale. 

Nach T H . DAVIDSON. 

dera geöffneten Schalenpaar offenbar deshalb nicht heraus, weil sie durch das ansehn-
lich lange Armgerüst daran behindert sind; der Stiel ist kurz, die Bewegungen des ganzen 
Tierea mittels der Stielmuskeln können aber lebhaft sein. 

Fossil im Oberpliocan von Sizilien gefunden. 
F u n d o r t e . — Frankreich: Cap Breton bei Biarritz; GroPhritannien: N- und 0-

Küste Schottlands, Clyde, Tarbert, Loche Fyne, Shetlands: Schwedtn: Bohuslan, Vader-
Insein, Koster-Insein, Gullmarfjord; Norwegen: S- und W-Küste bis in die arktiache 
Region, Dröbak, Bergen, Husö, Bodö, Hammeifest, Vigten-Inaeln, Nordkap; auCerdem 
fischte die Norwcgische Nordmeer-Expedition (s. FRIELE & GRIEQ 1901) diese Form in 
landfernen Gebieten des N-Atlantik vor Skandinavien bis in Tiefen von 2900 m. 

2) Waldheimia septigera Loven 1846 (Fig. 16). — lm Grundrifi zeigen hier die 
Schalen einen Ubergang vom Oval zur Dreieckigkeit, in der die in einer Wellenlinie 
verlaufende Stirnkanto als Baais betrachtet wird; an der Dorsalschale erscheint die 
hintere Partie konvex, wahrend die vordere durch 2 Sinus in 3 Partien geteilt ist; 
dieser Zustand kommt am scharfsten bei Betrachtung der Frontlinie zum Ausdruck; die 
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Ventralschale ist stark konkav ihre Schnabelpartie kurz , dem kurzen Stiel dient zur 
Verbindung mit den Schalen ein rundes Foramen, das bei dieser Art durch ein aua 
2 Stucken bestehendee Deltidium begrenzt wird die Oberflache der Schale ist wie bei 
W. cranium glatt und lafit konzentrische Zuwachsatreifen erkennen Farbe gelblich bia 
grauweiB Lange der Schalen bis 42 mm, Breite 33 8 mm und Tiefe 25 4 mm 

Fossil seit dem Pliocan 
F u n d o r t e — Norwegen Storegen, Floro Finmarken, ferner zwisehen den 

Shetlanda und Faroem in Tiefen von mindestens 390 m 

5 Gattung Ctstella Gray 1853 
Die kleinen Schalen bilden eine dreieckige Area, Dorsalschale mit 

nui einem emfachen Medianseptum, em solches kommt aber auch der 
Ventralschale zu, Armgerust in seinem Schleifenteil dem Schalenrande 
genahert — Nur mit 

Ctstella cistellula Searles Wood 1840 (Fig 17) — Der Grundrili der Schalen dieses 
sehr kiemen Brachiopoden kann als ± funfeckig bezeichnet werden, woLei zum Stirn-

Fig 17 Ctstella cistellula Searles Wood, A Seitenansicht, B Ansicht von der Dorsal­
schale, nat Gr , C dasselbe vergrollert, D Innenseite der Dorsalschale 

Nach T H . DAVIDSON 

rande und den Seitenrandern die Begrenzungslinien der sehr herv ortretenden Area als 
vierte und fünfte Linie des Pentagon zu betrachten sind Die Dorsalschale ist annahemd 
rechteckig und breitet sich seitlich vom Wirbel zu ohrartigen Fortsatzen aus sie ist 
aurikular, vom Umbo erstreckt eich eine leichte Depression (Sinus) an der wenig 
konkav en Schale bis zum Stirnrand, die ventrale Schale ist ziemlich tief und endet meist 
in einem leicht aufgebogenen Schnabel, dessen Oberflèiche zu einer dreieckigen Area aus 
gebildet ist das grolie, runde Foramen wird durch kleine Deltidiumplatten und durch den 
L mbo begrenzt die SchloBzahne sind stark entwickelt ihnen entsprechen nicht sehr tiefe 
Zahngruben der Dorsalschale Bei vorhegender Art lat ein gutausgebildetes aubmargmales 
Septum vorhanden, das bis nahe an den Vorderrand der Schale reicht Das Armgerust be-
steht hier im Schleifenteil aua 2 weit ausladenden Halbbogen, die den Seitenrandern und 
dem Stirnrand genahert liegen und in ihrer i orm fur die Gattung sehr charaktenstisch 
smd Die distale Partie des Armgertistes ist nut dem Septum verlotet Die öffner- und 
Schlielimuskeln der Klappen smd stark ausgebildet Die Oberflache der Schalen ist 
glatt und laBt konzentrische Zuwachslinien erkennen, Schalenporen groli Die Lö-nge 
der Schalen betragt 2 mm, ihre Breite 3 mm, ihre Tiefe 2 mm 

Fossil Posttertiar von Kirkoen bei Oslo Coralline Crag von Sutton 
F u n d o r t e — Frankreich Kuste der Bretagne, Etretat (Le Havre), Gro^-

hrttanmen Guernsey, Exmouth, Weymouth, Skye, County Antrim, Morray Firth, Dublin 
Bay, Shetlands, Sckweden Bohuslan, GuUmarijord 

6 Gattung Ar g lo p e Deslongchamps 1842 
Die Dorsalschale besitzt ein Medianseptum und seitlich davon em 

oder 2 radial angeordnete Septen — Hierher 
Argtope decollata Chemnitz 1785 (Fig 18) — Der GrundriB der Schale ist jenem 

von Ctstella cisidlula khnlich, jedoch mit dem deutlichen Unterachiede dafi bei A de­
collata die Schalenklappen 14 Falten (Sinus) zeigen, die vom Umbo ausstrahlend sich 
gegen den Schalenrand facherartig ausbreiten Die Dorsalschale ist maBig konvex, die 
ziemlich konkave Ventralschale hildet eine dreieckige Area, m der Seitenansicht be-
trachtet uberragt ihr gerader zuge'pitzter Schnabel die Dorsalklappe um ein Viertel der 
Lange, das Foramen wird nach hmten durch die Partie da-5 Lmlio und nach vorn \on 
ludimentaren Deltidiumplatten begrenzt die SchloCzahne sind kurz, die Zahngruben 
dagegen breit und tief Die SchloBplatte der Dorsalschale ist lang, ohne emen abge-
grenzten oder vorstehenden Schloiifortsatz , u besilzen, an ihrer Innenseite smd 3 oder 
5 submarginale Septen zu finden die gegen den Schalenrand die groilte Hohe erreichen 
Das Armgerust entspringt von den SchloBplatten, es besitzt kurze Crura und bildet 
zwischen den Septen Halbkreisbogen, die mit der Schale verlotet &ind In Überein-
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sümmung mit dicsen arkadenartigen Al schnitten des Armgerüstts ist an dem korre-
spondierenden Mantellappen ein Lippensanni mit langen Zirren ausgebildet, der sich, 
den Mund ventral umfassend, zu einer Unteilippe verbreitert. Innen in der Konkavitat 
des Schnal ela ist eine dreieckige Platte chaiakteristiich, von deren Mitte ein kurzes 

Fig. 18. Argiope decollata Chemnitz: A Ansicht der Dorsalschale; B Ansicht der 
Ventralschale; C Innenseite der Dorsalschale. — Nach Ti(. DAVIDSON. 

Septum ausge't. Die dunkelgelben oder weiBen Schalen erscheinen punktiert; ihre 
Lange betragt 6.5 mm, ihre Breite 8.5 mm, ihre Tiefe 4 mm. 

Foafeil im olieren Tertiar Siziliens. 
F u n d 0 r t e. — A. decollata ist ap den Kusten des Mittelmeeres und entlang der 

W-Küste Europas nachgewieten worden: Frankreich: Küsle der Bretagne, Guernsey. 

7. Gattung G wy nia King 1859. 
Den Schalen fehlen Sepia vollstandig. Die Abgrenzung der Gattung 

ist unsicher. — Hierher nur: 
Gwynia capsula (Gwyn Jeffreys 1859) (Fig. 19). — Von diesem kleinen Brachio-

poden ist nicht sichei, ob er tine eigene woblahgegrenzte Art oder nur die Jugendform 

Fig. 19. Gwynia capsula Gwyn Jeffreys; A Ansicht der Dorsalschale; B Seitenansicht; 
C Ansicht von vorn. — Nach TH. DAVIDSON. 

eincr anderen Species darstellt. Er zeichnet sich durch seine l>esondere Schalenform 
RUS; man könnte sie als taschenförmig bezeichnen, da die Schalen langer als breit und 
die Ecken abgerundet sind. Beide Schalenklappen sind annahernd gleich konvex; der 
Schnahel springt wenig vor; auch hier ist das Foiainen unvollstandig. da es nur vom 
Umbo und durch kleine, ludimentare Deltidiumplatten umgrenzt wird. Die 01)erflache der 
weililichen Schalen ist glatt und erscheint grob punktiert; Zuwac-hslinien sind ange-
deutet: die Lange Itetragt 1 mm, die Breite 0.5 mm. 

Fossil: Postttrtiar von Kirköen hei Oslo. 
F u n d o r t e . — Grofibrttannien: Guernsey, Plymouth, Dublin Bay, Poitsmouth, 

Belfast Bay, Larne (Country Antrim). 

Literatur 
Den Aufgaben dey\ vorliegenden Werkes entsprechend sind nur Pul>likatjon(n an-

geführt, die Brachiopoden-Arten von Euiopa und insonderheit des N-Atlantik betreffen. 
AnNDT, W., & J. A. GHIEQ: Die Brachiopoden des arktischen Gebietes; in: Fauna arctica, 

0. 5, p. 477—488: 1933. 
BAKETT, L . : Notes on the Brachiopoda observed in a Dredging-Tour with Mr. M'An-

drew on the coaat of Norway; in: Ann. Mag. Nat. Hist., (2), 16, p. 257—259, 
4 fig.; 1855. 

BLOCHMANN, F . : Anatomische Untersuchungen üher Brachiopoden; 1. Crania anomaln; 
Jena 1892. — 2. Di.'icinisca und Lingula; Jena 1900. 

— Zur Systematik und geographischen Verl)reitung der Brachiopoden: in; Zs. f. wiss. 
Zool., 90: 1908. 



Brachiopoda: Literatur Vil c 149 

BROCH, H J Untersuchungen über die marine Bodenfauna bei Lindeanses im Juni 1926 
in Avhandl utg Norsk Vid Akad I (Mat Nat KI ) , Oslo 1927 

BYNE, L ST G , & A LEICLSTER The marine MoUusca and Brachiopoda of Iele of 
Man, in Jl of Conchol , 10, 1901 

CRANE, A Recent observations on the anatomy and development of the Brachiopoda, 
in Nat Sci , 1 8 p 603—611, 1 fig London 1892 

DAVIDSON, TH A Monograph of recent Brachiopoda, in Trans Linn Sob (Pt 1 
p 1—248. tab 1—30, fig 1—24), London 1886 (Pt II) London 1887 

DESLONOCHAMPS M E Etudes critiques sur les Brachiopodes nouveaux ou peu connus 
— Caen ie84 

Du Bois, H M Vaiiation induced in Brachiopods by environmental conditions, in 
Trans Illinois Acad Sci , 9, p 225—226, Springfield 1916 

ËKHAN T Cistdia cittdlula (S Wood), en föi Svenge ny Brachiopod in öfvers K 
Vet Aked Forh , StocVholm 1894 

FiBCHEK, P Essai sur la distribution g^ographique des Brachiopodes et des Mollusqui'S 
du littoral oUanique de la France in Actes Soc Linn do Bordeaux 32 1878 

FRIELE, H Den Nor«ke Nordhavsexped , 12, 1880—1886 
— & J A GRIEG MO11U8( a 3 in Den norske \ordhavs Expedition 1876—1878, 

Chnstiania 1901 
FORBES, E Malacologia Monensis — Ldinburgh 1838 
— & S HANLtY A History of British MoUusca and thtir shells 2 1853 

GisLÉv, T „Epibioses of the Gu'lmar Fjoid" in Kristmebergs zoologiska Station 
1877—1927 in Skriftser utg av K Svensk Vidensk Akad , 4 btockliolm 1930 

GRANT. R T Notes on Crania anomala Muller, in The Glasgow Naturalist, 3 4, 1920 
GRIEG, J A Bidrag til kundskapcn om Hardangerfjordens fauna in Bergens Mus 

Aarl og Bergen 1914 
— Molluscs Brachiopods and Echinoderms* from Novava Zemlya in Rep Sci Res 

Nor weg Exped >«ovaya Zemlya 2 26 p 1—28 1928 
HALL J & J M CLARKF An Introduction to the study of the Brachiopoda, 1, 2 , 

Albany 1892—94 
HwsTHÖM, B Brachiopoda, in Vergleichende Anatomie des Nerven^ystems der wirbel-

losen Tiere unter Beiuiksiihtigung seiner Funktion, p 319—320, fig 325—326, 
Berhn Springer 1928 

HhRoi \kD, EDGARD Sui ies couiants de nutrition dts Braihiopodes in Jl do Conchyliol , 
25 p 229 1877 

JFPPREVS, J G Contributions to the Conchologj of France in Ann Mag Nat Hist , 
(2) 18, p 471 London 1856 

— British Conthology 2, p 10—26 London 1863 
— Report on dredging among the Channel Islts in Rep But Assoc Advanc of 

Sci , 1865 
TouBiN, L R(( herches sur 1 anatomie des Brachiopodes inarticuUs m Archs de 

Zool Exp, (2), 4, p 161—303, tab 7—15. fig 1—3 1886 
KiAER H Dvrelivet i Drobakaund in Njt Mag f Natur\id Kristiaiiia 1904 
— & A WoLLi-BAFK Om Dj relivet i Krisiianiafjorden I Lophohelia faunaen, in 

Nyt Mag f Natuivid , 51 Kris lania 1913 
LFSLIF & HFRDMAN Fauna of Firth of Forth in Proc R Ph\8 Soc, 0, p 277, 

Edinbuigi 1880 
MASSY, A L The Brachiopoda of the coasts of Ireland in Proc R Irish Acad , (B), 

37 6, p 37—46 1925 
MOORE, H B , in Lincaehire Sea Fisheries Laboratorj Report 1931 
MURRAY, J , & J HJOHT The Depths of the Ocean — London MacmiUan Co 1912 
NORDGAARD, O Foiaminiferer og MoUusker fra de Hatlandske Fjorde, in Det Kgl 

Nor<Jf Vidensk Selsk Sk^ Oslo 1912 
— Faunistic Notes on Marine Eveitebrates I in Forh Kgl Norsk Vidensk Selak , 

Trondhjem, 1(», p 48—49 1929 

PossELT, H J Gronlands Brachiopoder og Blöddyr, in Meddel om Grcjnland, 23, 
p 6, Kjelenhavn 1898 

PRENANT M Notts histologiqui 8 sur Tprebratulma caput t(rpentis L , m Bull Soc 
zool France, 53, p 113—12^, 5 fig 1928 

pRUVOT, G Essai sur les fonds et Ia faune de la cóte occidentale de Bretagne com­
pares k ceux du Golfe du Lion m Arche de Zool Expér Gén , (3), 5 , 1897 

RFMV, P Maténaux zoo'ogiquts raccolt^s par Ie »Pourquoi Pas« dans les mers arctiques 
en 1926 in Annal Scj Nat (10) 11, p 212—213 Paris 1928 

RFNOLF, L U W Preliminarj work of a new biological station (Lough Ine, Co Cork 
J F S ) , in Ji of Eco! , 19, 1931 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsce VII . C 11 

file:///ordhavs


VII. c töO Cori: Brachiopoda 

SARS, G . O. : Bidrag til Kundskaben om Norges Arktiske Fauna. I. Mollusca Regionis 
arcticae Norvegiae. — Christiania: A. W. Bragger 1878. 

STKPHEN, A . C ; Report on the Molluscs and Brachiopoda collected hy the Briüsli Arctic 
Expedition 1925; in: Proc. Roy. Phy?. Soc, 21.3 , p. 131—132; Edinburgh 1927. 

SYKES, p]. R.: The Molluscs and Brachiopods of Ballynakill and Bofin Harloura, Co. 
Galway, and of the Deep Water off the West and South West coasts of Ireland: in: 
Rep. Sea Inland Fis'ier. Ireland, f. 1902 and 1903, II. pt., p. 53—92; Dublin 1905. 

THOMPSON, J. A.: Braehiopod Morphology and Genera; in: New Zealand Board Sci. and 
Art, Nr. 7: 1927. 

Teil VII. t:i: April 1933. 




